
II.

Von den Pflichten , welche wir in Absicht
auf uns selbst zu erfüllen haben .

Selbstliebe »

L!NS
Was heißr : wir heißt :

sollt » UN» s. lbitliebe » ?

s Eli ^ n260 . Wir sollen uns selbst auf eine vev»
.wsElkbm ? nlinfti'ge und wohlgeordnete Weise lieben , das

wir sollen unsere wahre Vollkommen
heit , Zufriedenheit und Glückseligkeit aus al«

^ Warum iind len Kräften zu befördern suchen . Zur Selbst »
liebevkrbunben ? liebe sind wir aufs stärkste verbunden : weil

sie uns die Pflicht , Gott zu lieben , noch »
wendig macht , denn wenn ich Gott
recht liebe , so muß ich auch sein Geschöpf,
das ich auch bin , lieben ; weil uns
schon der uns cingepflanzte Trieb der
Selbstliebe dazu anffordert , den wir mithin
befriedigen können und sollen , so weit dies
ohne Verletzung der Pflichten gegen Gott und
den Nächsten geschehen kann ; weil uns Gott
und Jesus eine so grose Liebe erzeigen und für
unsere Wohlfahrt ssorgen ; und weil uns die
Skrenlehre Jesu so nachdrücklich dazu auwei »

stk ,
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sek , daß wir uns lieben und unser Bestes be¬
fördern sollen .

Mattk . , r , zy . Du sollst deinen Nächsten
lieben , als dich selbst .

Ephes . 5 , 29 . Niemand hat jemals sein eigen
Fleisch ( seinen eigenen Körper ) gehaffet , son¬
dern er nähret eS und pfleget sein .

«Phil 2 , tr - Schaffet , daß ihr selig werdet ,
mit Furcht und Zittern ( strebet m >» der größten
Sorgfalt und dem regsten Eifer nach eurer
Wohlfahrt die euch das Christenthum gewährt ,
und bemüht euch also den Vorschriften dessel¬

ben gemäß zu bandeln . )

Spr 24 , 8 .

2lnm Unsere Selbstliebe darf aber nicht in Ei » ak>e? °nns, r ^ ^
genliebe , Selbstsucht oder Eigennutz astsar - Selbstliebe uichr
ten . Dieses geschieht , wenn wir nur bloß Wan » geschah ,
für uns selbst sorgen , ohne uns um das Beste

Anderer zu bekümmern , oder wenn wir bep
allem , was wir vornehmen , bloß aus unsere
eigene Glückseligkeit bedacht sind , und andere

Menschen nur als Mittel dazu betrachten

( , Cor io , 24 ) . Auch ist unsere Selbstliebe Wann , g un¬

fehlerhaft , wenn wir nur auf unser irdisches mebrId ' -rW ?
Wohl , mehr auf die äußerlichen als aus die

innerlichen Gürer , auf Besserung und Tu¬

gend , bedacht sind . Oft lieben sich auch die « » fw . lch , vew

Menschen so verkehrt , daß sie ihr Glück ge - ^ >7 '
rade in demjenigen suchen , was ihre wai -re M - nsch «« ? ^ '
Wohlfahrt hindert , ja sie in Unglück und

Schande stützt . Jeder Sünder , der sein Welche

Glück und seine Freude in der lieber , retung auf "di ! s? « rs ^
der Gebote Gotteö sucht , liebt sich auf diese
verkehrte Art .

Q Dein



Dein Wille ilis , v Gott , ich soll mich selber
lieben :

S laß mich diese Mich » na » deiner Vorschrift
üben ,

Und schränke selbst den Trieb froh und beglückt
!» seyn ,

Den du mir eingepflanzr , in heilge Grenzen
ei » .

Selbst kenntniß .

Damitwirun , 261 . Danilt wir uns selbst auf eine ver¬
reibst recht lieben '
können , ^war ^ künftige Und wohlgeordnete Weise lieben und
den ^ P ' de erstlich wahres Bestes befördern können , so

müssen wir uns bemühen , uns selbst immer
- Warum müssen besser kennen zu lernen . — Wir müssen also
wir aber vas . . ..
Gute an uns er . hgs (gute an uns erkennen , um es recht an ->kennen e

Warum müs- zuwenden und zu vermehren , unsere Fehler
sen wir aber un » " ,

Schwachheiten ^ U !' d Mangel aber , um sie zu verbessern und
erkennen ; abzulegen .

Matth . 7 , ? — 5 . Gal . 6 , 4 .

Wie gelangt Anm , ? ur Selbsterkenntniß gelangt man , wenn
a» >» r Selbst - _»na » zur .Selbst -

erkennrniß ' man auf sich selbst , auf seine Kräfte , Fähig¬

keiten und Anlagen , auf seine Neigungen
und Begierden , auf seine gure oder fehler¬

hafte Beschaffenheit , auf sein Betragen gegen

f- Gott und Menschen Acht giebt ; wenn mau
sein Verhalten fleißig nach der Lehre und

dem Erempcl Jesu prüft , und wenn man sich
das merkt , was Andere ( sowohl Freunde als
Feinde ) von unfern Gesinnungen und Hand¬lungen urtheilen .

Wer



Wer alles weiß , und doch verborge »
Und unbekannt sich selbst noch bleibt :
Wie kann der für sein Bestes sorgen ?
Was Ists , das den i » r Beßrung treibt ?
Sich selbst recht kennen ist Verstand ,
Drum mache mich mit mir bekannt .

Selbstachtung .
262 . Aus derKcnntniß unsrer selbst und ^ Mas ^ Eebr

der uns mitgetheilten Vorzüge entsteht auch ffA ö" Aüf/ At »
Selbstachtung oder Selbstschätzung . Wir MA " '
»verden uns nemlich selbst recht achten , wenn wir wir ^ üns " mb »
unsere cigenthümliche Würde , die wir als
vernünftige , freye , unsterbliche , mit dem
Bilde der Gottheit gezierte , von Christo er -
lößte , zur Tugend und zur erhabensten Glück¬
seligkeit bestimmte Geschöpfe haben , lebhaft
erkennen , und wenn wir bey uns finden , daß
wir diesen Vorzügen und Anlagen zur Tugend
auch wirklich gemäß leben . Andere vergang - ^ Warum dürfe »
liche Vorzüge und äußere Glücksgüter geben ^ Ug '̂
uns an sich keine wahre Würde ; sie dürfen
also nicht der Grund unsrer Selbstachtung " ä-mng JA ?"'
ftp » . Nur das , wodurch wir Gott dem Hei
ligen ähnlich sind » und immer ähnlicher wer - muß ^ a " Am ,H
den , aiebt uns die wahre Würde , und muß Grund , unsres
. „ . . ^ Selbstliebe u » i>der Grund unserer Selbstliebe und Selbst Selbstachtung

^ tkyur
schatzung sey „ °

26g . Zu dieser Selbstachtung verbindet Was verbind -,
uns die Pflicht , eine jede Sache nach ihrem aä" u >>s ?

Q r wab -
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wahren Werth zu schätzen ; die Nothwendig -
k «it derselben zu einer recht vernünftigen
Selbstliebe ; die Achtung die uns Gott und
Jesus erzeigen ; der Antheil , den wir an der
Würde des Christenthums haben ; die aus¬
drücklichen Vorschriften der Sittenlehre Jesu .

Phil . 2, z . Nichts «Hut durch Zanck oder eikele
Ehre ( au « Zanksucht oder eitler Ruhmbe »
gierde ) sondern durch Demut !) achtet euch un¬
ter einander einer den andern höher , denn
sich selbst .

Rom - i2 , i Cor . 4 , 6 . 7 .

Vor war müsi 264 . Wenn wir uns selbst recht schätzen ,
sen wir uns sorg » , ^ .

wenn wir " uns so müssen wir uns vor allem sorgfältig huren ,

Abtz kechr schaz - wodurch unsere Würde erniedriget wird ; wir

vieem - h " unser müssen uns vielmehr aus allen Kräften bestre »
den , derselben immer gemäß zu denken und
zu handeln , sie möglichst zu erhöhen und Gott
ähnlicher zu werden .

r Cor . 6 , 20 . Ihr sepd thcuer erkauft - Dar¬
um so preiset ( verherrlichet ) Gott an ( mit )
eurem Leibe ( dadurch daß ihr ihn von Sün¬
den unbefleckt erhaltet ) und in eurem Geiste
( Seele , diefthr auch heilig und unsträflich zu
erhalten habt ) welche sind Gottes ( sein Ei -
genihum ; weil er ihr Schöpfer und Urheber
ist und weil er euch überdies so theuec zu sei¬
nen Verehrern erkauft hat )

r Tim . 2 , 19 . Cs trete ab von der Ungerech¬
tigkeit ( von Bvßheit und Laster ) wer den Na¬
men Christi nennet ( ein wahrer Christ heisen
will ) .

i Cor . 7 , 2z . Ephcs. 4 , 29 . i Per - 2, y .

De -
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D e m u t h .'
265 . Die Selbstschatzung muß aber ge¬

hörig eingeschränkt werden durch das Be -
wußtseyn unserer Unvollkommenheit und
Schwachheit , oberste muß mit Demuth ver¬
bunden sepn , welche darinn besteht , daß
wir uns neben dem Guten , das wir an uns
bemerken , auch unserer Fehler und Unvoll¬
kommenheiten bewußt bleiben und nicht höher
von uns selbst halten , als fichs gebühret zu
halten . Die Demuth muß von uns geübt
werden , weil ste eine der allerwichtigsten Tu¬
genden ist , ohne welche alle unsere Vorzüge und
Tugenden gar keinen Werth haben ; weil sie
uns ganz besonders empfiehlt und liebenswürdig
macht ; weil die christl . Sittenlehre uns dieselbe
vorzüglich einschärft und uns Jesum darinnen
zum Muster aufstellt , dem wir nachahmeu
sollen , und weil ihr grosc Belohnungen ver¬
heißen sind .

Modul » mußa er unsere
SelbsischäHunggehörig einge »
schranke werden ?

Mir welcher
Tugend muß siealso Verbünde ««
sey » ?

Worinn besieh «
die . Demurb ?

Warum muß
die Demurb von
un » geübt wer¬
den ?

Rom . 11 , z . Denn ich sage euch , durch die

Gnade , die mir gegeben ist ( ich ermahne euch
vermag des mir aus göttlicher Gnade zu Tbeil
gewordenen AvoftclanitS ) jedermann unter
euch , daß niemand weiter von ihm halte denn

sichs gebühret zu halten ( daß niemand vortheil -
haster von sich denke , als er sollte , sich nicht

wegen dieser oder jener Vollkommenheit er¬
hebe ) sondern daß er von ihm mäßiglich halte
( so wie sichs mit der Demuth und Bescheiden¬

heit verträgt ) ein jeglicher , nach dem Gott
ausgethcilet hat das Maaß des Glaubens

( nach



( nach dem Maaß christlicher Vollkommenheit ,
das Gott jedem ertheilt hat . )

i Pct . 5 , 5 . Haltet fest an der Demuch .
Denn Gott widerstehet denHoffartigen , aber

' den Demütdigcn giebt er Gnade .
Phil . 2 , 5 — 8 . Ein jeglicher scy gcstnnet , wie

Jesus Christus auch war — Kreutz . '
Luk . - 4 , n Wer sich selbst erhöhet , der soll

erniedriget werden , und wer sich selbst ernie¬
driget der soll erhöhet werden .

Ioh . >z , 15 folg . Ephcs. 4 , r . 2 . Spr . 2 »,
2 , Ics . ; 7 , i 5 .

wiWn wus-j» 266 . Um die Demuch zu befördern,
Rrdmi ? müssen wir recht oft an unsere niancherley

Fehler und Schwachheiten gedenken ; wir
müssen erwägen , daß wir nichts von uns selbst,
sondern alles von Gott empfangen haben : wir
müssen andere Menschen für das ansehen ,
was sie wirklich sind , als Brüder und
Schwestern , als Kinder und sichtbare Bilder
Gottes , die auch viel Gutes an sich haben ,
Lind ohne deren Hülfsleistung wir ein elendes
Lebe » führen würden , als Miterben der Se¬
ligkeit rc .

I Cor . 4 , 7 - Was hast du , o Mensch , das
du nicht empfangen hast ?

Iac . i , i7 - Alle gute Gaben und alle voll¬
kommene Gaben , kommen von oben herab
von dem Vater des Lichts .

Malach . r , io - Haben wir nicht alle einen
Vater ? Hat uns nicht ein Gott geschaffen ?
Warum verachten wir dann einer den andern ?

i Mos. zr , ro - r Sam . 7 , i8 -
Am« .
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Anm . Die Demiitb können wir beweisen in Ab - Gegen weu söns

sicht aus Gott ( siebe Nummer 205 ) in Absicht beweise » ?
aus uns selbst und andere Menschen .

267 . Die Demuth muß sich auch außer - ^ W >̂ > n «

lich in uiiserm ganzen Verhalten , in allen un - Ae » ? " d ^ ' ^

fern Reden und Handlungen , und besonders da - , Wvdur » ge «
, . ' ^ schiebet dies , » kvt

Lurch zeigen , daß wir uns keine Ehre , keinen sonders r

Vorzug anmaßen , der uns nicht gebührt ,

und daß wir allen und jeden Menschen , deren

Vorzüge wir gern anerkennen , mit Achtung

und Ehrerbietung begegnen , ihnen gern die¬

nen und behülflich sind .

Luk . 14 , io Wenn du zu Gast geladen wirst ,
so setze dich unten an -

Mil . 2 , g Nichts thut durch Zank — hohes
dann sich selbst .

Rom . 12 , 10 . Einer komme dem andern mit
Ehrerbietung zuvor .

1 Petr - 5 , ; . Matth . 2z , n -

Tort » alles , was ich bin , bin ich
Durch deine freie Gnade .
Durch diese Gnade leite mich
Der Demuth stille Pfade !
Verleihe ste zum «Schmucke mir -
Denn nur durch sie gefall ich dir .

268 . Das Gegentheil von der Demuth Ml ^ Eekk ^

ist der Stolz , oder der Hochmuth . Dieser v° « ^ cr D - -

besiehet darinn , wenn man eine allzu hohe und stehA - erGm / d

übertriebene Meinung von sich und seinen Vor¬

zügen hat , und andere , deren Vorzüge man

übersieht oder verkleinert , neb n sich verach¬

tet . Insgemein aber ist der Stolz die Eigen «

schüft insgemein a « ?
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fchast kleiner Seelen , die sich selbst nicht recht
kennen , ihre Niedrigkeit und Abhängigkeit
von Gokt und andern Menschen vergessen ,
die keine wahre Vorzüge besitzen , und sich
nur auf solche Dinge vieles einbilden , die ih »
nen an und vor sich selbst keine wahre Würde
geben , z B auf Reichthum . große Titel ,
hohen Rang , vornehme Geburt , schöne Ge »
stalt , schöne Kle :der , prächtiges Hausge «

» ow ^ Stolz ^ zu » . s. w Daher ist der Stolz sehr thö «
dalrcn ? richt auch schädlich und strafbar vor Gott ,

Warum ist der weil er d m Menschen , der durch eine hohe
Lrol , höchst ^ , - . . . .
RRa ? »or ^ Einbildung von sich getauscht ist , seine Hehler

u „ d Unvollkommenheiten verbirgt , und also
seine Besserung und Vervollkommung hindert ;
weil er das Gute , das er von Gott empfan¬
gen hat , sich selbst zueignet und seine Ge «

dkrE°lz ' a"üch schöi ' fe verachtet . Er macht auch bep den
behE -niMc » - verhaßt , so , daß sie sich freuen.

Was th „ n sie, wenn der Stolze durch seinen Fall gedemüthl »
d » rD iuen u » . get wwd , welches gemeiniglich g sschiehl , da
AtUkk: fü »

würdiger wird ? der Stolz zu allzugroßein Aufwand und zu
allerhand gefährlich !, Unternehmungen ver »

rrr^ E ^ ^ ' Eet , und da auch alle wider ihn sind , die er
ttrchre 'n ? ^ durch seinen Stolz beleidig t hat .

Maktb . 2g , ir . Wer sich selbst erhöhet der
wird erniedriget werden ,

tzpr »6 , 5 . >8 . Ein stolzes Herz ist demHerrn
ein Greuel und wird , nicht ungestraft bleiben .

Wer zu Grunde gehen soll , der wird zuvor

stolz , und stolzer N >urb kommt vor dem Fall .
Luk . , 8 , 9 folg , rCor . io , , 7 . iMtr . s ,

Ln « .
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An « . Die Aeußcrungcn des Stolzes durch Mie¬

nen , Geberden und Reden sind oft sehr auf¬
fallend und empörend .

Ies . 4 , i6 .
Wie könnt ich mich , 0 Gott , de « Guten über «

heben ?

War ich besitz , isi dei » , du sprichst : so bin ich
Leben ,

Du sprichst : so bin ich nicht » . Von dir kommedas Gedeih » .

Drum laß mich ewig fern von Grolz und Hoch -
mutb scyn .

Sorge für die Seele ,
i

269 . Wenn wir uns selbst lieben und ach¬
telt , so müssen wir vor allen Dingen und am
ersten für unsere Seele sorgen , weil sie un »
sterblich und der edlere Theil unsrer selbst ist ,
wodurch wir Gott ähnlich sind , oder werde »
können . Auch fordert die christliche Sitten¬
lehre diese Sorge als unsre erste und vorzüg¬
lichste ausdrücklich von uns -

Mattb . >6 , rü Was hülfe es dem Menschen ,
so er die ganze Welt gewönne und nähme doch
Schaden an seiner Seele .

Matth . 6 , zz . Trachtet am ersten nach dem
Reich Gottes — zufallen .

Phil - 2 , i 2 .

Herr ! meiner Seele großen Werth ,
De « mir dein «beureo Wort erklärt ,
Laß mich mit Ernst bedenken ;
Und auf die Gorge für ihr Wohk
So unermüdcr , alr ich soll ,

Den größten Eifer lenken .

27S .

Wenn wir un »
selbst lieben ; für
was Musi ,» wir
vor all , „ Dinge »
und am >rstc »
sorgen ?

Warum für
die Seele zuerst ?

Fordere auch die
christlicheSirrens
lehr , diese Sorg «
als unsere erste
und vorzüglichste
von UN» ?
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Was ktssordek »
die Sorge für die
Seele ?

Was müssen
mir in Ansehung
des Verstandes
»hu » ?

Wik welchen
Kenntnissenrnüssen wir ihn
bereichern ?

Um welch ?
Kenntnisse sollen
wir uns deso » >der « bemühen ?

L70 . Die Sorge für die Seele fordert,
daß wir alle Kräfte derselben möglichst er¬
beben . ansbilden und bessern ; de » Verstand
insonderheit fleißig üben und gebrauchen ler »
ner -, ihn mit nützlichen Kenntnissen bereichern ,
weiche em vernünftiges G schöpf am meisten
zieren , und zwar nut selchen Kenntnissen ,
welche uns in d n Stand setzen . Gutes in dev
Welt zu stiften und unsere Kcnifspflichicn
wohl zu erfüllen . Besonders sollen wir uns
bemühen , Goir und Jesum und die Wahrhei¬
ten der christlichen Religion recht kennen zu
lernen , wodurch wir zur besten , zur nützlich¬
sten und zur beruhigendsten Erkenntniß ge¬
langen -

Spr g , iz . Wohl dem Menschen der Weis¬
heit sinder und dem Menschen der Verstand
bekommt .

Col i , y — n . Derohalben auch wir ( ich
Paulus ) von dem Tage an , da wirs gehört
Hadem ( was ihr für würdige Christen gewor¬
den slyd ) hören wir nicht auf für euch zu be¬
ten ( eureiilweqen Golt zu danken ) und zu bit¬
ten » daß ihr (. immer mehr ) erfüll « werdet mit
Erkenntniß feines Willens , in allerlev geistli¬
cher Weisheit und Verstand ( mit Weisheit
und allerlcp Cnistchten in die Wahrheiten der
Religion ) daß ihr wandelt würdiglich dem
Herrn zu allem Gefallen ( damit ihr einen
Christen anständigen und Gou wohlgefälligen
Lebenswandel führen möget ) und fruchrbar
send in ( an ) allen guren Werken ( guien tu¬
gendhaften Handlungen ) und wachset in der
Erkenntniß Gottes ( an Rcligivüökenntniffen
immer zunchmet . )

r Perr .



» Petr . ? , ig . Wachset in der Gnade und Ec -
kenntniß unsers Herrn Jesu Christi ( nehmet
immer zu in deeEckenntniß derwohlchätigen
Religion Jesu ) ,

Matth - ro , i 6 . i Tim . 2 , 4 . r Pet . 2 , r -
Phil - i / y . Ivh - , 7 / z .

271 . Auch auf die Besserung des Herzens « » Idi - Bes«
und Willens sollen wir bedacht seyn . Dieses uni? W » !

lens bedacht
geschichct , wenn wir gute Gesinnungen und scvnf
Grundsätze annehmen und uns geneigt machen , dieß '

solche bey jeder Gelegenheit auch durch gute und
tugendhafte Handlungen zu äußern , oder wenn
wir den Willen zum Gehorsam gegen die Ver¬

nunft und den Willen Gottes gewöhnen . wAAULÄiK
Sonderlich müssen wir es durch anhaltende «» A,
Uebung dahin bringen , daß wir die Herr - « ,' EA "g. mgeä
schast über die sinnlichen Triebe und Neigun - che » ?" " ^ "
gen erhalten , damit uns diese nicht zu länd¬
lichen Ausschweifungen Hinreißen .

Matth - 5 , 8 - Selig sind , die reines Herzens
sind ( die gute , edle , nicht aufS Bvse gerich¬
tete Gesinnungen bey sich erwecken und un¬
terhalten ) denn sie werden Gott schauen .

K - 18 , 8 - Jesus sprach zu seinen Jüngern :
wahrlich ich sage euch , cs sey denn , daß ihr
euch umkehrcr und werdet sau Gesinnungen
so gut und demürhig ) wie die Kinder , so wer¬
det ihr nicht in das Himmelreich kommen
( glückselige Bürger meines Reichs werden )

Röm . 12 , 9 . Hasset das Arge , banget dem
Guten an .

Matth - 7 , 21 . Es werden nicht alle , die zu
mir sagen : Herr ! Herr ! — Himmel -

2 Pet .
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